
 

Kurzdarstellung GIH Bundesverband e.V.:  

Der Bundesverband GIH Gebäudeenergieberater Ingenieure Handwerker e.V. wurde 2001 gegründet. Als 

Dachverband von 13 Mitgliedsvereinen vertritt er über 2.600 qualifizierte Energieberater bundesweit und 

ist somit die größte Interessenvertretung von unabhängigen und qualifizierten Energieberatern in Deutsch-

land. Voraussetzung für die Mitgliedschaft im Bundesverband und seinen Mitgliedsvereinen ist eine tech-

nisch orientierte Ausbildung und eine anerkannte Zusatzqualifikation als geprüfter Energieberater. 

. 

 

Erneuerter Förderstopp:  
Vertrauen in die Politik weiter zerstört 

Berlin, 20. April 2022 

Die heute neu eröffnete Bundesförderung für Neubauten ist schon 

wieder passé – die Fördermittel in Höhe von einer Milliarde Euro 

waren schon nach wenigen Stunden ausgeschöpft. „Wie kann die 

Politik sehenden Auges ein Programm mit so geringen Mitteln auf-

setzen, dass sie es schon am Vormittag des ersten Tages wieder 

einstampfen muss?“, fragt sich Jürgen Leppig, Vorsitzender des 

Energieberaterverbands GIH. Dieser erneute Vertrauensverlust in 

die Politik bedeute einen weiteren Dämpfer für die Akzeptanz der 

Energiewende im Gebäudesektor. 

Leppig wisse von nicht wenigen Mitgliedern seines Verbandes, die auf-

grund der chaotischen Bedingungen ernsthaft überlegen, mit der Ener-

gieberatung aufzuhören: „Der Frust sitzt tief. Viele Beratende haben ih-

ren Kunden schon zum zweiten Mal innerhalb weniger Monate Hoffnung 

auf Fördergelder für ihre energetisch ambitionierten Neubauten gemacht 

– nur um sie nun zum zweiten Mal zu enttäuschen.“ Von daher könne er 

auch gut verstehen, dass manche Kunden sich fragen, ob sie für die er-

haltenen Beratungsleistungen überhaupt bezahlen sollen. 

„Was wir dringend benötigen ist mehr Transparenz in der Abwicklung von 

Programmen und mehr Verlässlichkeit vonseiten der Politik. Nur dann 

besteht die Chance, das schon mehrfach verspielte Vertrauen in die För-

derung des Bundes wiederherzustellen“, so Energieberater Leppig. Au-

ßerdem sei es unabdingbar, die Förderprozesse endlich zu professiona-

lisieren: „Es kann doch nicht sein, dass im digitalen Zeitalter die Bearbei-

tung von Standard-Förderanträgen zum Teil mehrere Monate benötigt.“ 

Oft seien durch Zins- und Baupreiserhöhungen die Fördermittel in dieser 

Zeit schon wieder mehr als aufgebraucht. 
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